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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung.
[0002] Beschläge dieser Art werden insbesondere in
Verbindung mit Türschlössern dazu benutzt, das Öffnen
des Schlosses nur solchen Personen zu gestatten, die
hierzu berechtigt sind. Der Nachweis der Berechtigung
wird dabei in der Regel durch Benutzung eines speziel-
len Schlüssels geführt, der z.B. in Form einer codierten
Magnetkarte od. dgl. vorliegt.
[0003] Bei einem bekannten Beschlag der eingangs
bezeichneten Gattung (DE 32 18 112 C2) besteht das
Schloßbetätigungsorgan aus einer üblichen Schließna-
se für ein Profilzylinderschloß. Diese Schließnase ist an
einem Drehkörper in Form einer Hohlwelle befestigt, die
an einem Ende mit einem Kupplungsabschnitt in Form
eines Zahnrades versehen ist. Der Drehkörper wird ko-
axial von zwei weiteren Drehkörpern durchragt, die mit
einer auf der Türaußenseite anzuordnenden Handhabe
verbunden werden, wobei einer dieser beiden Drehkör-
per mit einem zweiten, ebenfalls als Zahnrad ausgebil-
deten Kupplungsabschnitt versehen ist. Beide Zahnrä-
der liegen axial hintereinander. Normalerweise sind die
beiden Zahnräder entkuppelt, so daß mittels der äuße-
ren Handhabe kein Drehmoment auf die Schließnase
ausgeübt werden kann. Eine Person, die den durch das
Schloß versperrten Raum od. dgl. betreten will, muß da-
her durch eine codierte Magnetkarte oder einen sonsti-
gen codierten Informationsträger die Zugangsberechti-
gung nachweisen und die Karte z.B. durch ein im Be-
schlag befindliches Lesegerät automatisch überprüfen
lassen. Stimmt der abgelesene Code mit einem vorge-
gebenen Code überein, dann führt das Lesegerät einem
ebenfalls im Beschlag untergebrachten Elektromagne-
ten ein elektrisches Signal zu, der daraufhin ein drittes,
als Kupplungselement wirksames Zahnrad in eine
Kupplungsstellung überführt. In dieser sind die beiden
als Zahnräder ausgebildeten Kupplungsabschnitte
durch das dritte, mit ihnen im Eingriff befindliche Zahn-
rad antriebsmäßig verbunden, so daß mittels der äuße-
ren Handhabe ein Drehmoment auf die Schließnase
übertragen und das Schloß geöffnet werden kann. Ein
wesentlicher Vorteil dieses bekannten Beschlags be-
steht darin, daß die aus den drei Zahnrädern gebildete
Kupplung vollständig in einem auf der Innenseite einer
Tür od. dgl. zu liegen kommenden Beschlagteil unter-
gebracht werden kann. Dadurch sind Beschläge dieser
Art im Vergleich zu anderen bekannten Beschlägen, de-
ren Kupplungen in einem äußeren Beschlagteil unter-
gebracht sind (DE 28 51 396 A1, DE 35 43 527 A1), vor
unbefugten, von außen her erfolgenden Manipulationen
weitgehend geschützt.
[0004] Ein schwerwiegender Nachteil des bekannten
Beschlags besteht jedoch darin, daß die Kupplung nur
eingerückt werden kann, wenn alle drei vorhandenen
Zahnräder zufällig solche Relativstellungen zueinander
einnehmen, daß beim Bewegen des dritten Zahnrads

dessen Zähne auf zugeordnete Lücken der beiden an-
deren Zahnräder treffen. Dies ist keineswegs automa-
tisch sichergestellt und kann auch nicht durch Drehen
der äußeren Handhabe erzwungen werden, so daß der-
artige Beschläge ohne zusätzliche, den Einrückvorgang
sicherstellende Mittel weitgehend unbrauchbar sind.
Daneben ergeben sich die Nachteile, daß die bekannte
Konstruktion das Anbringen einer Handhabe auf der In-
nenseite der Tür stark behindert und eine spezielle äu-
ßere Handhabe erfordert, mittels derer die beiden nach
außen geführten Drehkörper unabhängig voneinander
gedreht werden können. Letzteres wird zwar bei einem
anderen bekannten Mechanismus (ebenfalls DE 32 18
112 C2) durch Anwendung nur eines nach außen ge-
führten Drehkörpers vermieden, doch ist dann nur eine
Drehung des die Schließnase aufweisenden Drehkör-
pers um weniger als 360° möglich, so daß die üblichen,
zur Betätigung einer Falle und eines Riegels vorgese-
henen Profilschließzylinder nicht anwendbar sind.
Schließlich ist nachteilig, daß bei beiden bekannten Lö-
sungen keine wesentlichen axialen Relativbewegungen
der die Zahnräder aufweisenden Drehkörper zueinan-
der möglich sind, ohne die beiderseitige Kuppelbarkeit
durch das dritte Zahnrad zu gefährden, so daß sich Be-
schläge dieser Art ohne das Auswechseln von Funkti-
onsteilen nur unzureichend an unterschiedliche Türstär-
ken anpassen lassen.
[0005] Es sind daher auch bereits Beschläge bekannt
geworden (DE 33 38 604 C2), bei denen zur weitgehen-
den Vermeidung dieser Nachteile das Kupplungsele-
ment aus einem axial verschiebbaren Mitnehmer be-
steht, der ein durch die äußere Handhabe betätigbares,
koaxial zur Schloßachse gelagertes Antriebszahnrad
mit einer die Schließnase tragenden Welle kuppelt. Die-
se Konstruktion macht es allerdings unmöglich, die bei-
den auf der Außen- bzw. Innenseite gelagerten Dreh-
körper koaxial anzuordnen. Vielmehr muß, was wegen
der Vergrößerung der Bauhöhe unerwünscht ist, in der
Tür od. dgl. eine zweite, ober- oder unterhalb des
Schlosses angeordnete Bohrung zur Aufnahme einer
mit der äußeren Handhabe verbundenen Welle ange-
bracht und diese Welle auf der Innenseite der Tür mit
Hilfe von weiteren Zahnrädern mit dem in der
Schloßachse liegenden Antriebszahnrad verbunden
werden.
[0006] Schließlich ist es bei einem Beschlag der hier
interessierenden Art bekannt (US-A-5 475 996), das
Kupplungselement radial verschiebbar auszubilden.
Bei dieser Konstruktion sind allerdings beide Drehkör-
per sowie das Kupplungselement selbst in einem äuße-
ren Beschlagteil untergebracht und daher nicht ausrei-
chend vor unbefugten, von außen her erfolgenden Ma-
nipulationen geschützt.
[0007] Angesichts dieses Standes der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, den Beschlag der
eingangs bezeichneten Gattung so auszubilden, daß er
trotz koaxialer Anordnung der beiden Kupplungsab-
schnitte ein sicheres Einrücken des Kupplungsele-
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ments gewährleistet, den Anschluß einer innen liegen-
den Handhabe nicht behindert und keinen Einschrän-
kungen im Hinblick auf die Drehbarkeit der Schließnase
unterliegt.
[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruchs 1.
[0009] Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Die Erfindung wird nachfolgend in Verbindung
mit der beiliegenden Zeichnung an einem Ausführungs-
beispiel näher erläutert, auf das die Erfindung allerdings
nicht beschränkt ist. Es zeigen:

Fig. 1 eine teilweise geschnittene Ansicht auf ein
mit einem erfindungsgemäßen Beschlag versehe-
nes Türschloß;

Fig. 2 eine Seitenansicht eines inneren Drehkör-
pers des erfmdungsgemäßen Beschlags;

Fig. 3 die Vorderansicht des Drehkörpers nach Fig.
2;

Fig. 4 einen Schnitt längs der Linie IV-IV der Fig. 2;

Fig. 5 bis 7 in den Fig. 2 bis 4 entsprechenden An-
sichten einen äußeren Drehkörper des erfindungs-
gemäßen Beschlags;

Fig. 8 bis 10 in den Fig. 2 bis 4 entsprechenden An-
sichten eine Aufnahmehülse des erfindungsgemä-
ßen Beschlags;

Fig. 11 einen Schnitt längs der Linie XI-XI der Fig. 9;

Fig. 12 eine etwas vergrößerte Seitenansicht eines
Kupplungshebels des erfindungsgemäßen Be-
schlags;

Fig. 13 bis 15 den Fig. 2 bis 4 entsprechende An-
sichten eines Schiebers des erfindungsgemäßen
Beschlags;

Fig. 16 und 17 Längsschnitte durch die bisher be-
schriebenen Einzelteile, jedoch im komplett mon-
tierten Zustand des erfindungsgemäßen Be-
schlags, wobei Fig. 16 die ausgekuppelte und Fig.
17 die eingekuppelte Stellung zeigt; und

Fig. 18,19 bzw. 20,21 jeweils eine Seitenansicht
und die Vorderansicht des Beschlags nach Fig. 16
bzw. 17 in Verbindung mit einem Betätigungsme-
chanismus für eine mechanische Kupplung des Be-
schlags, wobei Fig. 18,19 die ausgekuppelte Stel-
lung und Fig. 20,21 die eingekuppelte Stellung zei-
gen.

[0011] Fig. 1 zeigt schematisch eine Tür 1 mit je einer

Innen- und Außenseite 2 bzw. 3. Die Tür 1 weist eine
an ihre Stirnseite grenzende Schloßtasche auf, in die
ein übliches Einsteckschloß 4 eingesetzt ist. Zur Betä-
tigung des Einsteckschlosses 4 dient ein Beschlag mit
einem inneren Beschlagteil 5 und einem äußeren Be-
schlagteil 6.
[0012] Die beiden Beschlagteile 5,6 weisen jeweils
fest an der Türoberfläche anliegende Unterteile 7,8 auf,
wobei das äußere Unterteil 8 zum Schutz vor Einbrü-
chen vorzugsweise aus einem nicht ohne weiteres
durchbohrbaren Stahl besteht und mit rückseitig ange-
brachten, die Tür 1 durchragenden Schrauben 9 verse-
hen ist, die von innen her festgezogen werden. Zur Be-
tätigung einer üblichen Falle dienen Handhaben 10 und
11, die an einem eine Schloßnuß durchragenden Vier-
kantstift od. dgl. befestigt sind. Zur Verriegelung der Tür
1 ist außerdem ein nicht näher dargestellter Riegel vor-
gesehen, der durch eine übliche, drehbar gelagerte
Schließnase 12 betätigt wird, wie dies von
Profilschließzylindern her bekannt ist. Diese Schließna-
se 12 steht radial von einem inneren Drehkörper 14 ab,
der mit einem Ende drehbar in einer Halterung 15 gela-
gert ist, die wie ein üblicher Profilschließzylinder eine
Gewindebohrung 16 aufweist, die in bekannter Weise
eine von der Stirnseite der Tür 1 her eindrehbare Befe-
stigungsschraube aufnehmen kann. Am anderen Ende
des Drehkörpers 14 ist eine Handhabe 17, z.B. ein
Drehknopf, befestigt.
[0013] Im äußeren Beschlagteil 6 ist ein äußerer
Drehkörper 18 gelagert, dessen eines Ende die Tür 1
durchragt und dessen anderes Ende mit einer weiteren
Handhabe 19 in Form eines Drehknopfs od. dgl. fest
verbunden ist. Außerdem ist beiden Drehkörpern 14
und 18 eine im inneren Beschlagteil 5 befestigte, schalt-
bare Kupplung 20 zugeordnet, die in einem eingerück-
ten Zustand die beiden Drehkörper 14,18 drehfest mit-
einander verbindet, im ausgerückten Zustand dagegen
keine Verbindung herstellt, so daß die Handhabe 19 mit
dem äußeren Drehkörper 18 frei drehbar ist.
[0014] Der Kupplung 20 ist ein beispielsweise elek-
trisch oder magnetisch betätigbares Schaltorgan zuge-
ordnet, dem von einer elektrischen, im inneren Be-
schlagteil 5 untergebrachten Auswerteeinheit 21 ein
das Einrücken der Kupplung bewirkendes Schaltsignal
zugeleitet wird, wenn ein in ihr gespeicherter Code mit
einem von außen her eingegebenen Code überein-
stimmt. Diese Übereinstimmung ist von einem Benutzer
der Tür, wenn er von außen kommt, durch eine Code-
karte 22, einen sonstigen Informationsträger, eine mit-
tels einer Tastatur eingebbare Information od. dgl. nach-
zuweisen, wobei die Codekarte 22 z.B. in den Bereich
einer Antenne 23 oder eines sonstigen Abtastorgans
gehalten werden muß, die über eine elektrische Leitung
24 mit der Auswerteeinheit 21 verbunden ist. Zur Ener-
gieversorgung dienen dabei z.B. im inneren Beschlag-
teil 5 untergebrachte, nur schematisch angedeutete
Batterien 25.
[0015] Beschläge dieser Art sind dem Fachmann all-
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gemein bekannt und brauchen daher nicht näher erläu-
tert werden (DE 32 18 112 C2).
[0016] Der innere Drehkörper 14 weist beim erfin-
dungsgemäßen Beschlag nach Fig. 2 bis 4 eine Aufnah-
meöffnung 27 auf und ist dazu zweckmäßig durchge-
hend als Hohlwelle ausgebildet. Im Ausführungsbei-
spiel besitzt der Drehkörper 14 einen Mantel, der innen
zylindrisch ausgebildet ist, außen einen sechseckigen
Querschnitt (Fig. 3) besitzt und eine mit der Längsachse
koaxiale Drehachse 28 aufweist. In einem in das Schloß
4 ragenden Abschnitt weist der Drehkörper 14 eine zur
Aufnahme eines Sprengrings od. dgl. geeignete Um-
fangsnut 29 und eine zur Aufnahme der Schließnase 12
bestimmte, achsparallele Nut 30 auf. Schließlich weist
der Drehkörper 14 einen im inneren Beschlagteil 5 zu
liegen kommenden, ersten Kupplungsabschnitt 31 auf,
der mit einem achsparallelen, bis zum Vorderende des
Drehkörpers 14 durchgehenden Längsschlitz 32 verse-
hen ist.
[0017] Der äußere Drehkörper 18 des erfindungsge-
mäßen Beschlags weist nach Fig. 5 bis 7 einen dem er-
sten Kupplungsabschnitt 31 zugeordneten, zweiten
Kupplungsabschnitt 33 auf, der im Ausführungsbeispiel
als in die Aufnahmeöffnung 27 passende Welle ausge-
bildet ist. Diese weist zweckmäßig einen dem Innen-
durchmesser der Aufnahmeöffnung 27 im wesentlichen
entsprechenden Außendurchmesser und eine mit ihrer
Längsachse koaxiale Drehachse 34 auf. Daher kann
der zweite Kupplungsabschnitt 33 in den ersten Kupp-
lungsabschnitt 31 eingeführt und in diesem axial ver-
schoben und gedreht werden. Der in Fig. 7 geschnitten
dargestellte Kupplungsabschnitt 33 ist an seinem Um-
fang mit zwei diametral gegenüberliegenden, achspar-
allelen Längsnuten 35 versehen. Im gefügten Zustand
des Beschlags kommt der Kupplungsabschnitt 33 so im
Kupplungsabschnitt 31 des inneren Drehkörpers 14 zu
liegen, daß die beiden Längsnuten 35 zumindest auf ei-
nem Teil ihrer Länge den Längsschlitz 32 überlappen.
An seinem vom Kupplungsabschnitt 33 entfernten Ende
ist der Drehkörper 18 mit einer Querbohrung 36 verse-
hen, die zur Befestigung in der Handhabe 19 (Fig. 1)
mittels eines Querstifts od. dgl. dient.
[0018] Dem inneren Beschlagteil 5 des erfindungsge-
mäßen Beschlags ist im Ausführungsbeispiel ferner ei-
ne in Fig. 8 bis 11 dargestellte Aufnahmehülse 38 mit
einer zu ihrer Längsachse koaxialen Drehachse 39 zu-
geordnet, die einem dem Außenquerschnitt (Fig. 3) des
ersten Drehkörpers 14 im wesentlichen entsprechen-
den Innenquerschnitt und einen zylindrischen Außen-
mantel (Fig. 9) besitzt. Dadurch kann der erste Drehkör-
per 14 bzw. sein Kupplungsabschnitt 31 mit Gleitsitz in
die Aufnahmehülse 38 eingeschoben, im eingeschobe-
nen Zustand aber nicht relativ zu ihr gedreht werden, d.
h. die miteinander in Anlage kommenden Sechskantflä-
chen wirken gleichzeitig als Drehsicherungsmittel. An
ihrem rückwärtigen Ende weist die Aufnahmehülse 38
einen zylindrischen, längs einer Schulter 40 ange-
schlossenen, zur drehbaren Lagerung im inneren Un-

terteil 7 (Fig. 1) bestimmten Ansatz 41 mit einer äußeren
Umfangsnut 42 zur Aufnahme eines Sprengrings od.
dgl. auf. In einem mittleren Bereich ist die Aufnahme-
hülse 38 mit einem achsparallelen Längsschlitz 43 ver-
sehen, der an einem vom Ansatz 41 entfernten Ende
eine an die äußere Mantelfläche grenzende Quernut 44
kreuzt. Außerdem weist die Aufnahmehülse 38 im Be-
reich des Ansatzes 41 vorzugsweise eine nach innen
ragende Rippe 45 (Fig. 9,10) auf. Dabei ist einerseits
die Anordnung so getroffen, daß der Kupplungsab-
schnitt 31 des ersten Drehkörpers 14 nur dann in die
Aufnahmehülse 38 eingeschoben werden kann, wenn
sein Längsschlitz 32 so auf die Rippe 45 ausgerichtet
ist, daß diese gleichzeitig in den Längsschlitz 32 eintre-
ten kann. Andererseits ist die Rippe 45 in einer solchen
Drehwinkelstellung angebracht, daß bei der beschrie-
benen, einzig möglichen Einführung des Kupplungsab-
schnitts 31 dessen Längsschlitz 32 automatisch auf den
Längsschlitz 43 der Aufnahmehülse 38 ausgerichtet
bzw. radial unter diesem angeordnet ist. An ihrem vom
Ansatz 41 entfernten Vorderende ist die Aufnahmehülse
38 schließlich mit zwei achsparallelen, z.B. diametral
gegenüberliegenden Führungsnuten 46 versehen.
[0019] Ein in Fig. 12 dargestellter Kupplungshebel 48
ist scheibenförmig ausgebildet. Seine Dicke ist etwas
kleiner als die Breite des Längsschlitzes 43 der Aufnah-
mehülse 38, und seine Länge ist etwas kleiner als die
axiale Länge dieses Längsschlitzes 43. Der Kupplungs-
hebel 48 weist an seinem Vorderende zwei senkrecht
abstehende Lagerzapfen 49 auf, deren Länge geringfü-
gig kleiner als die Länge der Quernuten 44 der Aufnah-
mehülse 38 ist. Aufgrund dieser Ausbildung kann der
Kupplungshebel 48 dadurch, daß seine Lagerzapfen 49
in die Quernuten 44 eingelegt werden, im Längsschlitz
43 angeordnet und in diesem radial zur Drehachse 39
der Aufnahmehülse 38 auf- und abgeschwenkt werden,
wobei seine Schwenkachse durch die Achsen der La-
gerzapfen 49 gebildet ist. An seinem Hinterende weist
der Kupplungshebel 48 zwei durch eine Ausnehmung
50 beabstandete, nach oben weisende Vorsprünge
51,52 auf. An seiner Unterseite 53 ist der Kupplungshe-
bel 48 im wesentlichen eben.
[0020] Ein Schieber 56 des erfindungsgemäßen Be-
schlags besteht nach Fig. 13 bis 15 im wesentlichen aus
einer Hülse mit einer Achse 57 und einem zylindrischen
Durchgang 58 (Fig. 14), dessen Durchmesser im we-
sentlichen dem Außendurchmesser der Aufnahmehül-
se 38 entspricht. Der Schieber 56 weist dort, wo die Auf-
nahmehülse 38 mit den Führungsnuten 46 versehen ist,
je einen nach innen ragenden, achsparallelen Füh-
rungssteg 59 derart auf, daß diese beim Aufschieben
des Schiebers 56 auf die Aufnahmehülse 38 in deren
Führungsnuten 46 eintreten können und den Schieber
56 dann axial verschiebbar auf der Aufnahmehülse 38
halten, aber relative Drehungen des Schiebers 56 zur
Aufnahmehülse 38 verhindern. In seinem Mantel ist der
Schieber 56 außerdem mit einem achsparallelen
Längsschlitz 60 versehen, der an seinem Vorderende
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eine Erweiterung 61 aufweist, deren Breite etwa der
Länge der Lagerzapfen 49 des Kupplungshebels 48
entspricht. Die Breite des Längsschlitzes 16 entspricht
dagegen im wesentlichen der Dicke des Kupplungshe-
bels 48. Mit besonderem Vorteil sind im Mantel des
Schiebers 56 zwei identische, um 180° beabstandete
Längsschlitze 60 und Erweiterungen 61 vorgesehen
(Fig. 15), wobei die Anordnung so getroffen ist, daß
beim axialen Aufschieben des Schiebers 56 auf die Auf-
nahmehülse 38 und bei in Eingriff befindlichen Füh-
rungsnuten 46 und Führungsstegen 59 automatisch ei-
ner der beiden Längsschlitze 60 auf den Längsschlitz
43 ausgerichtet ist. Ein zwischen seiner hinteren Stirn-
fläche und den Längsschlitzen 60 gelegener Steuerab-
schnitt 62 des Schiebers 56 weist schließlich eine Um-
fangsnut 63 und eine Breite auf, die im wesentlichen
gleich dem durch die Ausnehmung 50 gebildeten Ab-
stand zwischen den beiden Vorsprüngen 51,52 des
Kupplungshebels 48 ist.
[0021] Die Montage und die Wirkungsweise der ver-
schiedenen Teile des erfindungsgemäßen Beschlags
werden nachfolgend anhand der Fig. 16 bis 21 näher
erläutert, in denen gleiche Teile mit denselben Bezugs-
zeichen wie in Fig. 1 bis 15 versehen sind.
[0022] Es wird beispielsweise zunächst der Schieber
56 so auf die Aufnahmehülse 38 aufgeschoben, daß der
Steuerabschnitt 62 und der Ansatz 41 nach hinten wei-
sen und die Führungsstege 59 in den Führungsnuten
46 zu liegen kommen. Durch axiale Relativverschie-
bung beider Teile werden jetzt ihre Längsschlitze 60,43
so aufeinander ausgerichtet, daß der Kupplungshebel
48 in sie eingeführt und mit seinen Lagerzapfen 49 auf
den Quernuten 44 der Aufnahmehülse 38 abgelegt wer-
den kann. Danach wird der Schieber 56 axial so nach
vom, d.h. in Fig. 16 nach rechts geschoben, daß sein
Steuerabschnitt 62 gegen den vorderen Vorsprung 51
des Kupplungshebels 48 stößt und diesen allmählich in
die aus Fig. 16 ersichtliche Stellung verschwenkt, in wel-
cher der Steuerabschnitt 62 die Ausnehmung 50 (Fig.
12) durchsetzt. Anschließend wird der Ansatz 41 der
Aufnahmehülse 38 von der Vorderseite her in eine ent-
sprechende Bohrung des Unterteils 7 gesteckt, bis ihre
Schulter 40 an einer nur schematisch dargestellten, auf
der Vorderseite des Unterteils 7 montierten Montage-
platte 64 anliegt, und dann durch einen von der Rück-
seite des Unterteils 7 her in die Umfangsnut 42 einge-
führten Sprengring 65 od. dgl. drehbar, aber axial un-
verschieblich im Unterteil 7 festgelegt. Dadurch kann
der Schieber 56 zwischen einer Kupplungsstellung, in
der er mit seinem Steuerabschnitt 62 an der Montage-
platte 64 anliegt (Fig. 17), und einer Entkupplungsstel-
lung, in welcher der Steuerabschnitt 62 am vorderen
Vorsprung 51 des Kupplungshebels 48 anliegt (Fig. 16),
axial hin- und hergeschoben werden. Dabei ist der
Kupplungshebel 48 in der Entkuppelstellung entspre-
chend Fig. 16 so verschwenkt, daß sein hinterer Vor-
sprung 52 von hinten am Steuerabschnitt 62 anliegt und
daher eine weitere Verschiebung des Schiebers 56

nach vom unmöglich macht.
[0023] In einem nächsten Schritt wird beispielsweise
der erste Drehkörper 14 in eine Bohrung der U-förmigen
Halterung 15 gesteckt und durch einen in seine Um-
fangsnut 29 (Fig. 2) eingeführten Sprengring 66 od. dgl.
axial in dieser gesichert. Danach wird die Schließnase
12 in der Nut 30 (Fig. 2) befestigt. Die Halterung 15 wird
dann wie ein üblicher Profilschließzylinder in das Schloß
4 (Fig. 1) eingeführt und mittels einer in die Gewinde-
bohrung 16 eingedrehten Befestigungsschraube darin
befestigt. Dabei erfolgt die Montage so, daß der Kupp-
lungsabschnitt 31 des Drehkörpers 14 senkrecht von
der Innenseite 2 der Tür 1 wegragt.
[0024] Im nächsten Schritt kann die äußere Handha-
be 19 drehbar und axial unverschiebbar mittels eines
Sprengrings 67 od. dgl. im Unterteil 8 festgelegt und da-
vor oder danach mit Hilfe der Querbohrung 36 fest mit
dem zweiten Drehkörper 18 verbunden werden.
[0025] Abschließend werden die beiden Unterteile
7,8 mit ihren Rückseiten auf die Tür 1 so aufgelegt, daß
einerseits der innere Drehkörper 14 in die Aufnahme-
hülse 38 eingeführt wird und dabei deren Rippe 45 in
den Längsschlitz 32 des ersten Kupplungsabschnitts 31
eintritt, während andererseits der von der Rückseite des
Unterteils 8 abstehende zweite Drehkörper 18 mit sei-
nem Kupplungsabschnitt 33 im Kupplungsabschnitt 31
des ersten Drehkörpers 14 zu liegen kommt. Danach
werden die beiden Unterteile 7,8 von der Innenseite 2
der Tür 1 her mittels der Schrauben 9 (Fig. 1) fest mit-
einander verbunden. Unterschiedliche Türstärken kön-
nen dabei durch eine ausreichend große Länge des
Montageabschnitts 33 des zweiten Drehkörpers 18 be-
rücksichtigt werden, wobei nur gefordert werden muß,
daß bei allen vorkommenden Türstärken die Längsnu-
ten 35 axial im Wirkungsbereich des Kupplungshebels
48 liegen und die beiden Kupplungsabschnitte 31,33
und der Kupplungshebel 48 die erfindungsgemäße
Kupplung bilden können.
[0026] Nach der beschriebenen Montage wird der
Schieber 56 mittels eines aus Fig. 18 bis 21 ersichtli-
chen Betätigungsmechanismus in der aus Fig. 16 er-
sichtlichen Stellung gehalten. Dabei ist zu beachten,
daß Fig. 18 und 20 die Aufnahmehülse 38 und den
Schieber 56 in einer gegenüber Fig. 16 und 17 um 180°
gedrehten Stellung zeigen und eine Bewegung des
Schiebers 56 in Fig. 18,20 nach rechts einer Bewegung
in Fig. 16,17 nach links bzw. umgekehrt entspricht. Der
Betätigungsmechanismus weist einen auf der Innensei-
te der Montageplatte 64 montierten Elektromotor 69 auf,
an dessen Ausgangswelle eine Scheibe 70 befestigt ist.
Diese weist auf ihrer von der Ausgangswelle abgewand-
ten Breitseite eine exzentrische Bohrung auf, in der ein
Zapfen drehbar gelagert ist, der eine Führungshülse 71
mit einer senkrecht zu seiner Drehachse angeordneten
Achse trägt.
[0027] Der Betätigungsmechanismus weist ferner ei-
nen Nutenstein 72 auf, der tangential in die Umfangsnut
63 des Steuerabschnitts 62 des Schiebers 56 eingreift
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und mit entsprechenden Bohrungen auf zwei senkrecht
von der Montageplatte 64 abstehenden Führungsstiften
73 axial verschiebbar gelagert ist. Die Führungsstifte 73
verhindern gleichzeitig ein radiales Herausfallen des
Nutensteins 72 aus der Umfangsnut 63. Die freie Dreh-
barkeit des Schiebers 56 mit der Aufnahmehülse 38 ist
durch den Nutenstein 72 nicht eingeschränkt.
[0028] Die Scheibe 70 des Elektromotors 69 ist im
Vergleich zum Nutenstein 72 auf einer im wesentlichen
diametral gegenüberliegenden Seite des Schiebers 56
und in Fig. 18 bis 21 oberhalb von diesem angeordnet.
Ein im wesentlichen U-förmig ausgebildeter Schalthe-
bel 74 dient zur axialen Verschiebung des Schiebers 56
und ist zu diesem Zweck mit einem Ende verschiebbar
in der Hülse 71 gelagert, während sein anderes Ende
mit dem Nutenstein 72 verbunden ist. Bei einer beson-
ders zweckmäßigen Ausführungsform weist der Schalt-
hebel 74 einen ersten Arm 75 auf, der in der Hülse 71
angeordnet ist und in der Vorderansicht nach Fig. 19,21
einerseits vertikal nach unten ragt, andererseits den
Schieber 56 im wesentlichen tangential passiert. Unter-
halb des Schiebers 56 weist der Schalthebel 74 einen
zweiten, im wesentlichen um 90° abgewinkelten, hori-
zontalen Arm 76 auf, der wiederum in einen um etwa
90° abgewinkelten, vertikal nach oben erstreckten und
zum Arm 75 parallelen Arm 77 übergeht. Dieser Arm 77
schließlich reicht etwa bis zur Achse 57 des Schiebers
56 und ist dort um ca. 90° nach innen umgebogen und
in eine Bohrung des Nutensteins 72 eingeführt. Der
Schalthebel 74 ist vorzugsweise aus einem entspre-
chend abgewinkelten Federdraht hergestellt, der bei der
aus Fig. 19,21 ersichtlichen Anordnung und Bewe-
gungsmöglichkeit nur elastisch, aber nicht plastisch ver-
bogen werden kann. Außerdem versteht sich, daß der
Nutenstein 72 zweckmäßig schon beim Aufziehen des
Schiebers 56 auf die Aufnahmehülse 38 in der Um-
fangsnut 63 einliegt und während des gesamten mögli-
chen, axialen Hubs des Schiebers 56 auf den Führungs-
stiften 73 geführt ist. Außerdem kann es zweckmäßig
sein, zumindest den Arm 76 in Gleitführungen 78 zu la-
gern, die senkrecht von der Montageplatte 64 aufragen,
um ein Herausfallen des Schalthebels 74 aus der Hülse
71 und/oder aus dem Nutenstein 72 zu vermeiden.
[0029] Im montierten Zustand des beschriebenen Be-
schlags (Fig. 16,17) liegen die Drehachsen 28, 34, 39
und 57 koaxial zu einer gemeinsamen Drehachse 79
des Beschlags, die auch die Schloßachse ist. In einer
Entkuppelstellung (Fig. 16,18,19) befinden sich außer-
dem der Elektromotor 69 und seine Scheibe 70 in einer
solchen Drehstellung, daß der Schieber 56 in Fig. 16
axial von der Montageplatte 64 zurückgezogen ist. Da-
durch legt sich sein Steuerabschnitt 62 gegen den vor-
deren Vorsprung 51 des Kupplungshebels 48 und ver-
schwenkt diesen so, daß er mit seiner Unterseite 53
(Fig. 12) allenfalls im Längsschlitz 32 des ersten Kupp-
lungsabschnitts 31, aber keinesfalls in einem der Längs-
nuten 35 des zweiten Kupplungsabschnitts 33 angeord-
net ist. Daher ist der Drehkörper 18 vom Drehkörper 14

entkoppelt und von außen her mit der Handhabe 19 frei
drehbar, ohne daß dadurch die Schließnase 12 betätigt
werden könnte.
[0030] Wünscht eine Person von außen her, die Tür
1 zu öffnen, muß sie die Codekarte 22 in den Bereich
der Antenne 23 od. dgl. bringen. Beim Vorhandensein
des richtigen Codes gibt die Auswerteeinheit 21 ein
elektrisches Signal ab, durch das der Elektromotor 69
eingeschaltet und die Scheibe 70 um genau eine halbe
Umdrehung gedreht wird. Dadurch wird im Schalthebel
74 eine Spannung erzeugt, die versucht, den Schieber
56 in Richtung des Unterteils 7 zu verschieben. Befindet
sich dabei zufällig eine der Längsnuten 35 des zweiten
Kupplungsabschnitts 33 unter dem Längsschlitz 32 des
ersten Kupplungsabschnitts 31, dann ist diese axiale
Bewegung des Schiebers 56 möglich, da dieser auf den
hinteren Vorsprung 52 des Kupplungshebels 48 einwirkt
und diesen so verschwenken kann, daß er mit seiner
Unterseite in die Längsnut 35 eintritt. Befindet sich da-
gegen keine der beiden Längsnuten 35 im Bereich des
Längsschlitzes 32, dann werden durch die elastische
Kraft, insbesondere die Torsionskraft des Schalthebels
74 zwar der Schieber 56 in axialer Richtung und ent-
sprechend der Kupplungshebel 48 in radialer Richtung
vorgespannt, doch kann das Einrücken der Kupplung
noch nicht erfolgen. Wird aber der äußere Drehkörper
18 mittels der Handhabe 19 gedreht, dann ist nach
höchstens einer halben Umdrehung eine der Längsnu-
ten 35 auf den Längsschlitz 32 ausgerichtet, so daß der
Kupplungshebel 48 jetzt aufgrund der Vorspannung au-
tomatisch in ihn einfällt. Die hierzu erforderliche Dreh-
stellung des äußeren Drehkörpers 18 kann durch vor-
sichtiges Drehen der Handhabe 19 auch leicht ertastet
werden.
[0031] Sobald der Kupplungshebel 48 radial in einen
der Längsschlitze 35 des zweiten Drehkörpers 18 ein-
gefallen ist, ist die Kupplungsstellung nach Fig. 17, 20
und 21 erreicht, d.h. durch Drehen der äußeren Hand-
habe 19 kann jetzt der innere, mit der Schließnase 12
versehene Drehkörper 14 so gedreht werden, bis die
gewünschte Schloßstellung erreicht ist und die Tür ge-
öffnet werden kann.
[0032] Nach einer vorgewählten, z.B. durch die Aus-
werteeinheit 21 vorgegebenen Zeitspanne wird dem
Elektromotor 69 erneut ein elektrisches Signal zuge-
führt, das die Scheibe 70 um genau eine halbe Umdre-
hung weiterdreht. Dadurch wird der Schieber 56 in der
entgegengesetzten Richtung axial verschoben, so daß
er jetzt gegen den vorderen Vorsprung 51 des Kupp-
lungshebels 48 stößt und diesen so verschwenkt, daß
er wieder aus dem Wirkungsbereich der Längsnut 35
des zweiten Kupplungsabschnitts 33 heraustritt. Die
beiden Kupplungsabschnitte 31,33 sind dadurch wieder
entkoppelt. Vorzugsweise ist dabei der Schieber 56 jetzt
in Fig. 16 nach rechts vorgespannt, damit die Entkop-
pelstellung sicher erhalten bleibt. Durch das automati-
sche Ausrücken der beschriebenen Kupplung nach ei-
ner vorgewählten Zeitspanne wird im übrigen sicherge-
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stellt, daß sie nie länger als notwendig den eingerückten
Zustand einnimmt.
[0033] Eine in Fig. 15 angedeutete Anfasung 80 am
Hinterende des Innenmantels des Schiebers 56 dient
dem Zweck, kurze axiale Schalthübe des Schiebers 56
zu ermöglichen. Wie insbesondere Fig. 16 und 17 zei-
gen, liegt der hintere Vorsprung 52 des Kupplungshe-
bels 48 in der eingerückten Stellung der Kupplung zwar
am zylindrischen, im wesentlichen horizontal angeord-
neten Innenmantel des Schiebers 56 an, so daß der ent-
kuppelte Zustand nicht aufgrund von Vibrationen od.
dgl. unbeabsichtigt hergestellt werden könnte. Sobald
aber der Schieber 56 nur ein kleines Stück in Richtung
der entkuppelten Stellung verschoben wird, kann der
Vorsprung 52 auf die von der Fase 80 gebildete Schräg-
fläche auflaufen und dadurch den Rückschwenkhub
einleiten.
[0034] Die Erfindung bringt zahlreiche Vorteile mit
sich. Vorteilhaft ist vor allem, daß die beschriebene
Kupplung selbst dann, wenn sich die beiden Kupplungs-
abschnitte 31, 33 nicht in den erforderlichen Winkelstel-
lungen befinden, durch geringfügiges Drehen der äuße-
ren Handhabe 19 leicht zum Einrücken gebracht wer-
den kann. Weiterhin wird das Anbringen der inneren
Handhabe 17 an dem innen liegenden, mit der
Schließnase 12 versehenen Drehkörper 14 nicht behin-
dert. Im Außenbereich ist nur ein einziger Drehkörper
18 vorhanden, so daß auch dort übliche Handhaben 19
verwendet werden können. Weiterhin sind trotz der ko-
axialen Anordnung der beiden Drehkörper 14, 18 belie-
big viele Umdrehungen der Schließnase 12 sowohl bei
Betätigung der inneren als auch bei Betätigung der äu-
ßeren Handhabe 17 bzw. 19 möglich. Vorteilhaft ist
schließlich auch, daß der Kupplungshebel 48 ver-
gleichsweise schwach ausgebildet sein kann, weil er
nur die zur Betätigung der Schließnase 12 erforderliche
Kraft übertragen muß.
[0035] Für die beschriebene Funktion ist es gleichgül-
tig, ob die in Fig. 1 dargestellte innere Handhabe 17 vor-
handen ist oder nicht. Handelt es sich beim Einsteck-
schloß 4 beispielsweise um ein sog. Panikschloß, bei
dem durch Betätigung der inneren, z.B. als üblicher Tür-
drücker ausgebildeten Handhabe 10 sowohl die Falle
als auch der Schloßriegel zurückgezogen wird, kann die
Handhabe 17 völlig entfallen. Wirkt dagegen die Hand-
habe 10 nur auf die Falle ein, wird die Handhabe 17 mit
einer nicht näher dargestellten Aufnahmeöffnung so auf
ein über die Kupplungsabschnitte 31, 33 nach innen vor-
stehendes Ende der Aufnahmehülse 38 aufgesetzt und
an diesem befestigt, daß der Schieber 56 weiterhin im
erforderlichen Umfang hin- und hergeschoben werden
kann. In diesem Fall kann die Aufnahmehülse 38 von
innen her mittels der Handhabe 17 gedreht werden, und
diese Drehbewegung wird dann über die drehfeste Ver-
bindung der Aufnahmehülse 38 mit dem Kupplungsab-
schnitt 31 automatisch auch auf den inneren Drehkörper
14 und damit auf die Schließnase 12 übertragen.
[0036] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen

Ausführungsbeispiele beschränkt. Der Kupplungshebel
könnte beispielsweise durch einen Elektromagneten
betätigt werden, in welchem Fall die Federvorspannung
beim Einrücken der Kupplung entfallen könnte. Die be-
schriebene Anordnung bietet allerdings den Vorteil, daß
der Schieber 56 beliebig gedreht werden kann und daß
die Aufnahmehülse 38 beim Einrücken der Kupplung
keine definierte Ausgangsstellung einnehmen muß. Ab-
gesehen davon könnte der Schieber 56 mit einem an-
deren als dem beschriebenen Betätigungsmechanis-
mus betätigt werden, insbesondere mit einem solchen,
bei dem die axiale Verschiebung in Richtung der Kupp-
lungsstellung direkt mit Hilfe einer Magnetoder Lochkar-
te od. dgl. und ggf. unter Zwischenschaltung einer Feder
erfolgt. Weiterhin könnte der Kupplungshebel 48 wahl-
weise im ersten oder im zweiten Kupplungsabschnitt 31,
33 gelagert sein. Bei seiner Lagerung im zweiten Kupp-
lungsabschnitt 33 müßte dieser allerdings von der In-
nenseite her zugänglich sein und dazu beispielsweise
aus dem ersten Kupplungsabschnitt 31 herausragen. Je
nach konstruktiver Ausgestaltung könnte dabei die Auf-
nahmehülse 38 fehlen und die innere Handhabe 17 di-
rekt mit dem inneren Drehkörper 14 fest verbunden
sein. Außerdem können die Aufnahmehülse 38 und der
erste Kupplungsabschnitt 31 auch mit zylindrischen In-
nen- bzw. Außenmänteln versehen, anstatt im Quer-
schnitt sechseckig ausgebildet sein, da bereits die Rip-
pe 45 als ein Drehsicherungselement wirkt, das die Auf-
nahmehülse 38 drehfest mit dem inneren Drehkörper 14
koppelt. Auch andere Drehsicherungselemente sind ge-
eignet.
[0037] Weiter versteht sich, daß der erfindungsgemä-
ße Beschlag bei entsprechender Abwandlung seiner
Einzelteile auch zur Betätigung von anderen als den be-
schriebenen Schlössern, insbesondere auch zur Betä-
tigung von anderen als Türschlössern verwendet wer-
den könnte und daß die Unterteile 6, 7 und die anderen
sichtbaren Teile des beschriebenen Beschlags zweck-
mäßig mit je einer inneren bzw. äußeren, in Fig. 1 nur
schematisch angedeuteten Abdeckkappe 81 bzw. 82
abgedeckt werden.

Patentansprüche

1. Beschlag für ein Schloß (4), enthaltend einen zum
Anschluß an ein Schloßbetätigungsorgan (12) und
eine innere Handhabe (10, 17) bestimmten, eine
Drehachse (28) aufweisenden, inneren Drehkörper
(14) mit einem eine Aufnahmeöffnung (27) aufwei-
senden, ersten Kupplungsabschnitt (31), einen
zum Anschluß an eine äußere Handhabe (19) be-
stimmten, äußeren Drehkörper (18) mit einem zwei-
ten Kupplungsabschnitt (33) und eine auf der Seite
des inneren Drehkörpers (14) angeordnete, schalt-
bare Kupplung zum drehfesten Verbinden der bei-
den Kupplungsabschnitte (31,33) beim Vorliegen
einer Zugangsberechtigung, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß der zweite Kupplungsabschnitt (33)
drehbar in die Aufnahmeöffnung (27) einführbar ist
und die Kupplung einen radial zur Drehachse (28)
auf- und abschwenkbaren, zur direkten Verbindung
der beiden Kupplungsabschnitte (31,33) bestimm-
ten Kupplungshebel (48) aufweist.

2. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der innere Drehkörper (14) durchge-
hend als Hohlwelle ausgebildet ist.

3. Beschlag nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der zweite Kupplungsabschnitt
(33) eine in die Hohlwelle passende Welle ist.

4. Beschlag nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der zweite Kupplungsabschnitt (33)
drehbar und axial verschiebbar in den ersten Kupp-
lungsabschnitt (31) einführbar ist.

5. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der innere Drehkör-
per (14) im Bereich des ersten Kupplungsab-
schnitts (31) mit einem parallel zu seiner Achse (28)
verlaufenden Längsschlitz (32) und der äußere
Drehkörper (18) im Bereich des zweiten Kupplungs-
abschnitts (33) mit wenigstens einer parallel zu sei-
ner Achse (34) verlaufenden, auf den Längsschlitz
(32) ausrichtbaren Längsnut (35) versehen ist und
der Kupplungshebel (48) im eingekuppelten Zu-
stand zumindest teilweise in den Längsschlitz (32)
und die Längsnut (35) greift.

6. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Kupplungshebel
(48) schwenkbar in einer den ersten Kupplungsab-
schnitt (31) umschließenden Aufnahmehülse (38)
gelagert ist.

7. Beschlag nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Aufnahmehülse (38) und der er-
ste Kupplungsabschnitt (31) mit korrespondieren-
den, relative Drehungen verhindernden Drehsiche-
rungsmitteln versehen sind.

8. Beschlag nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß er ein zur Montage an einer Tür
od. dgl. bestimmtes Unterteil (7) enthält, in dem die
Aufnahmehülse (38) drehbar, aber axial unver-
schiebbar gelagert ist.

9. Beschlag nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Aufnahmehülse
(38) ein zum Anschluß an eine innere Handhabe
(17) bestimmtes Anschlußende aufweist.

10. Beschlag nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß zur Steuerung des

Kupplungshebels (48) ein axial vor- und zurückbe-
wegbar auf der Aufnahmehülse (38) gelagerter
Schieber (56) vorgesehen ist.

11. Beschlag nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Kupplungshebel (48) je einen
beim Vor- bzw. Zurückbewegen des Schiebers (56)
von diesem betätigten Vorsprung (51,52) aufweist.

12. Beschlag nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zur Vor- und/oder Zurückbewe-
gung des Schiebers (56) ein Elektromotor (69) oder
ein Elektromagnet vorgesehen ist.

13. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, daß der Kupplungshebel
(48) beim Vorliegen der Zugangsberechtigung
durch eine elastische Kraft in Richtung des einge-
kuppelten Zustands vorspannbar ist.

14. Beschlag nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schieber (56) durch einen ela-
stisch federnden Schalthebel (74) mit dem Elektro-
motor (69) oder Elektromagneten gekoppelt ist.

15. Beschlag nach einem der Ansprüche 5 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, daß der Kupplungshebel
(48) beim Vorliegen der Zugangsberechtigung und
bei nicht auf den Längsschlitz (32) ausgerichteter
Längsnut (35) elastisch gegen die äußere Mantel-
fläche des zweiten Kupplungsabschnitts (33) ge-
drückt ist.

Claims

1. A fitting for a lock (4) having an inside rotary body
(14) having an axis of rotation (28), adapted to be
connected to a lock actuating member (12) and an
inside handle (10, 17), and having a first coupling
section (31) with a receiving opening (27), an out-
side rotary body (18) adapted to be connected to an
outside handle (19), with a second coupling section
(33) and a controllable coupling arranged on the
side of the inside rotary body (14) for connecting the
two coupling sections (31, 33) rotationally fast in the
present of an access authorisation, characterized
in that the second coupling section (33) can be in-
troduced rotatably in the receiving opening (27) and
the coupling comprises a coupling lever (48) which
can be turned radially in and out relative to the axis
of rotation (28) for direct connection of the two cou-
pling sections (31, 33).

2. A fitting according to claim 1, characterized in that
the inside rotary body (14) is formed throughout as
a hollow shaft.
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3. A fitting according to claim 1 or 2, characterized in
that the second coupling section (33) is a shaft fit-
ting in the hollow shaft.

4. A fitting according to claim 3, characterized in that
the second coupling section (33) can be introduced
rotatably and axially slidably in the first coupling
section (31).

5. A fitting according to any of claims 1 to 4, charac-
terized in that the inside rotary body (14) is provid-
ed in the region of the first coupling section (31) with
a longitudinal slot (32) running parallel to its axis
(28) and the outside rotary body (18) is provided in
the region of the second coupling section (33) with
at least one longitudinal groove (35) running parallel
to its axis (34), which can be aligned with the longi-
tudinal slot (32), and in the coupled state the cou-
pling lever (48) engages at least partially in the lon-
gitudinal slot (32) and the longitudinal groove (35).

6. A fitting according to any of claims 1 to 5, charac-
terized in that the coupling lever (48) is pivotally
mounted in a receiving sleeve (38) surrounding the
first coupling section (31).

7. A fitting according to claim 6, characterized in that
the receiving sleeve (38) and the first coupling sec-
tion (31) are provided with corresponding rotational
locking means preventing relative rotation.

8. A fitting according to claim 6 or 7, characterized in
that it includes an under-part (7) adapted to be
mounted on a door or the like, in which part the re-
ceiving sleeve (38) is mounted rotatably but not sl-
idable axially.

9. A fitting according to any of claims 6 to 8, charac-
terized in that the receiving sleeve (38) has an at-
tachment end for attachment to an inside handle
(17).

10. A fitting according to any of claims 6 to 9, charac-
terized in that a slider (56) which can be axially ad-
vanced and retracted is provided for controlling the
coupling lever (48), mounted on the receiving
sleeve (38).

11. A fitting according to claim 10, characterized in
that the coupling lever (48) has projections (51, 52)
actuated by the slider (56) by the forward and back-
wards movement respectively thereof.

12. A fitting according to claim 10 or 11, characterized
in that an electric motor (69) or an electromagnet
is provided for the forward and/or backward move-
ment of the slider (56).

13. A fitting according to any of claims 1 to 12, charac-
terized in that the coupling lever (48) can be biased
by an elastic force in the direction of the coupled
state in the presence of an access authorisation.

14. A fitting according to claim 13, characterized in
that the slider (56) is coupled to the electric motor
(69) or electromagnet by an elastically sprung shift
lever (74).

15. A fitting according to any of claims 5 to 14, charac-
terized in that the coupling lever (48) is biased
elastically against the outer periphery of the second
coupling section (33) in the present of the access
authorisation and when the longitudinal groove (35)
is not aligned with the longitudinal slot (32).

Revendications

1. Ferrure pour une serrure (4), contenant un corps
rotatif intérieur (14) comportant un axe de rotation
(28), destiné à se raccorder à un organe d'action-
nement de serrure (12) et à une poignée intérieure
(10, 17), comportant une première section d'accou-
plement (31) présentant une ouverture de réception
(27), un corps rotatif intérieur (18) destiné à se rac-
corder à une poignée extérieure (19), comportant
une seconde section d'accouplement (33) et un dis-
positif d'accouplement commutable disposé sur le
côté du corps rotatif intérieur (14), pour relier de ma-
nière fixe les deux sections d'accouplement (31, 33)
en présence d'une autorisation d'accès, caractéri-
sé en ce que la seconde section d'accouplement
(33) est insérable de manière rotative dans l'ouver-
ture de réception (27) et que le dispositif d'accou-
plement comporte un levier d'accouplement (48) pi-
votant vers le haut et vers le bas radialement par
rapport à l'axe de rotation (28), destiné à relier di-
rectement les deux sections d'accouplement (31,
33).

2. Ferrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le corps rotatif intérieur (14) est configuré
sans interruption en arbre creux.

3. Ferrure selon l'une des revendications 1 et 2, ca-
ractérisée en ce que la seconde section d'accou-
plement (33) est un arbre s'adaptant dans l'arbre
creux.

4. Ferrure selon la revendication 3, caractérisée en
ce que la seconde section d'accouplement (33) est
insérable dans la première section d'accouplement
(31) de manière rotative et mobile axialement.

5. Ferrure selon l'une des revendications 1 à 4, carac-
térisée en ce que, dans la zone de la première sec-
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tion d'accouplement (31), le corps rotatif intérieur
(14) est pourvu d'une fente longitudinale (32)
s'étendant parallèlement à son axe (28) et que,
dans la zone de la seconde section d'accouplement
(33), le corps rotatif extérieur (18) est pourvu d'au
moins une rainure longitudinale (35) s'étendant pa-
rallèlement à son axe (34), pouvant être orientée
sur la fente longitudinale (32), et que le levier d'ac-
couplement (48), à l'état accouplé, vient en prise du
moins partiellement dans la fente longitudinale (32)
et la rainure longitudinale (35).

6. Ferrure selon l'une des revendications 1 à 5, carac-
térisée en ce que le levier d'accouplement (48) est
supporté de manière pivotante dans un fourreau de
réception (38) entourant la première section d'ac-
couplement (31).

7. Ferrure selon la revendication 6, caractérisée en
ce que le fourreau de réception (38) et la première
section d'accouplement (31) sont dotés de moyens
de blocage de rotation correspondants, empêchant
des rotations relatives.

8. Ferrure selon la revendication 6 ou 7, caractérisée
en ce qu'elle contient une pièce inférieure (7) des-
tinée au montage sur une porte ou similaire, dans
laquelle le fourreau de réception (38) est supporté
de manière rotative, mais sans translation axiale
possible.

9. Ferrure selon l'une des revendications 6 à 8, carac-
térisée en ce que le fourreau de réception (38)
comporte une extrémité de raccordement destinée
au raccordement à une poignée intérieure (17).

10. Ferrure selon l'une des revendications 6 à 9, carac-
térisée en ce qu'un coulisseau (56) capable
d'avancer et de reculer axialement, supporté sur le
fourreau de réception (38), est prévu pour comman-
der le levier d'accouplement (48).

11. Ferrure selon la revendication 10, caractérisée en
ce que le levier d'accouplement (48) comporte des
saillies (51, 52) actionnées par le coulisseau lors de
l'avance et du recul de celui-ci respectivement.

12. Ferrure selon l'une. des revendications 10 et 11, ca-
ractérisée en ce qu'un moteur électrique (69) ou
un électro-aimant est prévu pour le mouvement
d'avance et/ou de recul du coulisseau (56).

13. Ferrure selon l'une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisée en ce qu'en présence d'une autorisation
d'accès le levier d'accouplement (48) peut être pré-
contraint par une force élastique en direction de
l'état accouplé.

14. Ferrure selon la revendication 13, caractérisée en
ce que le coulisseau (56) est couplé avec le moteur
électrique (69) ou l'électro-aimant par un levier de
commutation (74) élastique.

15. Ferrure selon l'une des revendications 5 à 14, ca-
ractérisée en ce qu'en présence de l'autorisation
d'accès, et la rainure longitudinale (35) n'étant pas
orientée sur la fente longitudinale (32), le levier
d'accouplement (48) est pressé élastiquement con-
tre la surface enveloppante extérieure de la secon-
de section d'accouplement (33).
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